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essantefi Schrift auf WIe  ® wenig zuverlässig iaésuchefi, aber auch alle übrigen gläubi en
doch oft deutsche Übertragungen aus frem- Leser der Evangelien werden sıch Zuwel
den Sprachen gearbeitet sind, selhbst fragen, oh der genaue Schauplatz der e1n-
Verlag und Übersetzer einen Namen haben, zelinen Kreignisse im Leben Jesu sich heute
un W1e ungenügend die Leistung des ber- noch mıiıt Gewißheit feststellen 1äßt Dieser
SEIzZENS geist1ig und materıell wıird. Frage hat sıch der erf zugewandt. Kın
Wıdmer rückt diesen Mifßständen scharf Jangjährıger Aufenthalt 1m Heiligen Land
Leibe, un INa WIT einer Kampf{fschrift machte ıhm möglich, die einzelnen Stät-
1ne gEWISSE Kınseitigkeit zugute halten dür- ten a ın Augenschein Z nehmen und
fen; denn g1ibt doch uch ausgezeichnete die Überreste früherer Bauten studieren.
NeCUE Verdeutschungen. Als Romanıiıst und Dazu kommt eine ungewöhnliche Kenntnis
Übersetzer französıischer Klassıker wählt der lıterarischen Überlieferung VO  b den e1IN-
Wıdmer seıne Beispiele vornehmlich aus zelnen Orten. Er verfolgt dıese ın allen
der französischen Laiteratur. Wenn — Einzelheiten VO den altesten Nachrichten
benbei ıne Deutung des französıschen Gel- bıs ın dıe letzte Zeıt. S50 kann sıch der ba
stes unternımmt, dıe prıimär 2 Descartes SCr selbst ein Urteil bilden, inwieweiıt die
orıentiert ist, dann wird mıt Widerspruch heutige Zuwelsung e1ınes estimmten Kreig-
rechnen mussen: einseltig und einpolıg nN]ısses 1ne estimmte Stätte Glauben
1ä1t sıch die komplexe Wırklichkeit fran- verdıent. Hs ist dies nicht überall 1n glei-

her Weıise der Fall SO ıst die Überhefe-zösıschen W eesens nıcht begreıfen. Im u  T1-
gen trıtt die persönliche Weltanschauung rungs für den Ort der Herabkunft des Heı-
des Verf,.s, nämlıch e1iın miılıtanter Libera- lıgen Geistes vertrauenswürdiıg, für den
lısmus, ZU) Schaden se1ines berechtigten Abendmahlssaal dagegen nıcht. Dıe einzel-

Vordergrund. 1Den Kapıtel behandeln Bethlehem, Naza-Anlıegens unnötig stark iın den
F, Hıllıg reth, das Wırken des’ Fäufers, Kana und

den Jakobsbrunnen, den Ssee GenezarethLinnaftz‚ Unsere Famılıennamen. und selne Umgebung, dıe letzte Wanderung
Bd. I Zehntausend Berufsnamen 1Im Abec nach Jerusalem und schlıeßlich diese Stadt
erklärt. ufl Bonn 1958, ID Dümmler. selbst. Für den Pıilger nach dem HeıligenDM 11,50 d. 11 Aus deutschen un and ıst das uch e1in wertvoller Führer;
remdenVornamen im Abe erklärt. ufl ber uch alle jene, für dıe jede Einzelheit
Bonn 19583, Dümmler. 14,50 1im Leben Jesu VO  — Bedeutung ıst un die

Brechenmacher, Jose} K.: Etymologi- S1C. seinen Erdenwandel möglichst getireu
sches Wörterbuch der deutschen vorstellen wollen, werden ZETNE ZU m

BleibeFamıliennamen. (Lieferung 1; S greifen.
Glücksburg 1957, Starke.

Das Verlangen, die Bedeutung der Namen Plischlce‚ Hans: Der Stille Ozean. Ent-
wissen, ıst allgemeın. Linnartz erklärt deckung und Erschließung (94 S Mün-dıe Namen, die nach dem Beruft der JIräger chen 1959, R. Oldenbourg (Janus-Büchergebildet 81N Er geht VO  a} den Uum öln SC- 14) art. 3,.20bräuchlichen Namen aus, berücksichti Wenn der Große der Stille (Ozean uch füraber uch die der anderen eutschen Lan dıe Seefahrer, Handelsleute, Strategen undschaften un dıe fremdländischen Namen.

Natürlich kann ein solches Verzeichnis nıcht
Staatsmänner schon geraume eıt erschlos-
seC.  x ist, un die Ethnologen und Kul-vollständig sSeinNn (es fehlt 7z. B Stülpnagel turgeschichtler schon lange begonnen ha-— Amtmann slav Nagel— der Stülpe), ben, seıne Inselwelten ZU durchforschen —ber erklärt doch die gebräuchlichsten für viele, uch gebhildete Kuropäer, klingtNamen. Der and enthält dıejenıgen Fa- se1ın Name immer noch w1e eıne ferne Sage.milıennamen, dıe sich aus Vornamen her- Da ist die sachlich-ruhige und nüchterneleıiten. Die einzelnen Vornamen werden eLy- Schrift Plischkes recht geeignet, Stellemologisch erklärt. Dann wird angegeben, unbestimmter Vorstellungen eın klares ıldwelche Nachnamen sıch 2A2USs ıhlınen entwık- der VWiırklichkeit zu bieten, der Wirklich-kelt haben. —— ] )as umfangreich geplante keit ın Geschichte und Gegenwart. Es wirduch Brechenmachers ist wissenschaftlicher für manche ıne Richtigstellung nebelhaftergehalten und verzeichnet jeweils die Quelle, der traumhafter Vorstellungen VOoNn eınerın der der Name ZU erstenmal hbegegnet. fernen Märchenwelt sein. Indes ist sS1e InH. Becher ihrer Art ebenfalls äußerst fesselnd. Von
den Jlagen, da spanısche Karavellen vAHR Ca
sten Mal den Stillen Ozean überquerten, bıs
ZUr Er  amerikanischen Flottenkatastrophe inLänder‚ Meere und Städte
Pearl] Harbour un bıs zur japanıschen Nie-

Kopp, Clemens: Diıe heiligen Stätten derlage 1m Jahre 1945 werden alle wiıichti-
der Kyangelien. un Ta- Ereignisse, Machtkämpfe, Entdeckun-
feln) Regensburg 1959, Fr. Pustet. Ln SECNH, Inbesitznahmen und Besitzwechsel der

Ozeanıschen Gebiete kurz berichtet und —_Wer das hat, das Heiligé and äutert. Je eine Zeittgfc_:l der Entdeckungen
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und der kolonialen Ersbhlfeßuhg 1mM Stillen 109.  m  5 hätte er S1IC. jesen Gégénétand An
le Überschau.Ozgan ergänz'én die wWwertvo wählt (vgl diese Zschr. 161 [1958] 310).
G, Klenk Schiller ıst nıcht Erlebnisdichter. Er wird

VO der Idee ergriffen, dıe C SOZUSaSECH als
Walz, Heinz: England. (Geistige Länder- Poeta Vates verkündigt. Als Dramatıker hat

er eın Theater als moralische Anstalt 1m
Lutz. Ln DM JIı—.

kunde.) (339 5 Nürnberg 1958, Glock
Auge. Der große Eınzelne, auch der große

Das uch unterrıichtet den Leser nicht DUr Böse stehen am Anfang seines Dıchtens. A
berPolıtiık und Wırtschait, sondern schenkt Tst behandelt die Geschichte frel, später

sıeht ın iıhr selbst die Idee, zumeıst dieauch dem geistigen Lehben des heutigen Eng-
lands, Erzıehung, Literatur und Kunst, tragische Idee verwirklicht. So trıtt der
Theater nd Keligıon ebensoviel Aufmerk- Stoftf zurück: ‚„ Was sıch nıe und nırgends

hat begeben, das alleın veraltet N1ıeE  .. StOrZzsamkeıt. Dazu kommen Kapıtel ber (S8E
schichte, ber Land un olk I. Bleibe verfolgt, W1€e dıe philosophischen Studien,

der Gedankenaustausch mıt andern, zumal
mıt Körner un Goethe, j allem ber dasSchulte-Nordhaolt, TD Das Volk, das

1m Finstern wandelt. (334 5.)  und eigene Nachdenken und das innere Reıfen
allmählich se1ne Auffassung von der Wahr-30 Abb..) Brem6 arl Schünemann. Ln heıt und der Schönheıt bılden. Gegen Ende19,80

Eine Geschichte der Neger iın Amerika, die seines Schaffens zeigt sıch 1ine geW1SSE _
Lockerung, die dıe verschiedenen Elemente

VO  — 1el Unmenschlichkeıt und Pharisäls- freiıer verbindet. Wenn Schiller auch poli-MUuS, ber uch ONn Idealısmus und Opfer-
freudigkeit erzählt. Der ert. ist sichtlich tische Gegenstände behandelt, ist doch

kein politischer Dıiıchter 1m eigentlichenbemüht, gerecht SeE1N. Eın reicher bibho- Sinn Es geht ıhm den freien Menschen -graphischer Nachweis beschließt das uch
Bleibe iın der freiıen Gemeinschaft. Dieser Dichter

hat uch heute noch seine Aufgabe, ja Storz
meınnt, gelange TsST heute seiner eigent-Jatho, Carl Oskar: Eıne Stadt VO Welt. lıchen Wirkung. Das gründliche, aus den

Köln vordem und hernach. (2083 S Köln Quellen schöpfende un in sorgfältigem1958, Kıepenheuer Wıtsch. DM 16,50 Kındringen In seine Werke geschaffene uch
Eın Drittel des Buches ist  S ıne gelstige Ge-
schichte Kölns auf Grund der erhaltenen

ist nıcht nur eın Beitrag zu eiınem Jubiläum,
bedeutet einen Fortschritt unserer KEr-Kunstdenkmäler:;: zweı Drittel berichten dıe kenntnis, zumal heute, da sıch ıne neueBemühungen 190081 den Wiederaufbau. ute metaphysische Sıcht der D1chtung ankün- ABıldbeigaben belegen den lext Wenn schon digt.1m geschichtlichen eil manche selbstän- Becher ‚SJ

dıge, her uch eigenwillige Urteile des Schiller Friedrich: em trius. Ein Trauer-Vert.s auffallen, kennzeichnet das TST spiel Aus Schillers Manuskrıpten ZUSAaMl-recht die Darstellung des letzten Jahrzehn-
{es des wiedererstehenden öln 5Sympa- mengestellt VO Eduard Lachmann;: für

dıe Bühne eingerichtet von urt Labatt.thisch ıst der Ernst, ıst die beı allen. Mit- (z70 S Nürnberg 1959, Glock Ü, utzwirkenden spürbare Verantwortung vor der
Größe der Aufgabe. Aber zeigt sıch doch, DM ( .00

Das letzte unvollendete Drama Schillersdaß - alle, Planer, Künstler, Krıtiker, fast ergänzen hat schon viele gereizt. Lachmannjegliche Jlebendige un sichere Verbindung
mıiıt der Tradition verloren haben Ideen- führt den ‚„‚Dichter®‘ e1in, der berichtet, w1e

Schiller sıch die einzelnen Szenen gedachtreichtum, gelehrtes Wiıssen, Geschmack RC hat, während auf der Bühne dıe Vorgängenugen allein nıcht SO ıst vielleicht eın
Glück, daß viele Kräfte miteinander r1N- pantomimisch dargestellt werden. Der Ver-

such, das Stück bühnenfähig Z machen,
SCch, entgegengesetzte Anschauungen S1C. dürfte jedoch mißglückt SE1N. Besonders 1Mdurchsetzen, auch wenn INa nıcht WwWUun-  13
schen möchte, daß rationalistische Exper1- 9. Akt erkennt Man, daß hıer NUr der Stoitf

wiedergegeben wird. Dıe Größe der drama-mentter- der Kopiersucht beträchtlichen tischen Kunst Schillers wird 1U in den VO  a}Kınfluß gewıinnen. arbeıteten S7e-B echer SJ iıhm schon (endgültig®) U:
N€  a} sıchtbar. Becher SJ_

Schilleren  uhd dérkdlön_xa1éh E—i-eßc'vhl\'i‘éßüng im Stillen  1 e Z ä  iesen Gägénätand' ge-  lle Überschau.  Ozean erg_änz‘én:' difl" wertvo  wählt (vgl. diese Zschr. 161 [1958] 310).  G.F. Klenk SI  Schiller ıst nicht Erlebnisdichter. Er wird  von der Idee ergriffen, die er sozusagen als  Walz, Heinz: England. (Geistige I4änd'erv-  Poeta Vates verkündigt. Als Dramatiker hat  er ein Theater als moralische Anstalt im  & Lutz. Ln. DM 15,—.  kunde.) (335S.) Nürnberg 1958, Glock  6  Auge. Der große Einzelne, auch der große  Das Buch unterrichtet den Leser nicht nur  Böse stehen am Anfang seines Dichtens. Zu-  über Politik und Wirtschaft, sondern schenkt  erst behandelt er die Geschichte frei, später  n  sieht er in ihr selbst die Idee, zumeist die  auch dem geistigen Leben des heutigen Eng-  Jands, Erziehung, Literatur und Kunst,  tragische Idee verwirklicht. So tritt der  Theater und Religion ebensoviel Aufmerk-  Stoff zurück: „Was sich nie und nirgends  hat begeben, das allein veraltet nie‘‘. Storz  samkeit. Dazu kommen Kapitel über Ge-  schichte, über Laqd und Volk.  I.Bleibe  verfolgt, wie die philosophischen Studien,  der Gedankenaustausch mit andern, zumal _  mit Körner und Goethe, vor allem aber das  Schulté-Nordholt, LD Das Volk, das  im Finstern wandelt. (3345S.) und  eigene Nachdenken und das innere Reifen  allmählich seine Auffassung von der Wahr-  36 Abb.) Brem  en, Carl Schünemann. Ln,  heit und der Schönheit bilden. Gegen Ende  DM 19,80.  Eine Geschichte der Neger in Am  lérika; die  seines Schaffens zeigt sich eine gewisse  Lockerung, die die verschiedenen Elemente _  von viel Unmenschlichkeit und Pharisäis-  freier verbindet. Wenn Schiller auch poli-  mus, aber auch von Idealismus und Opfer-  freudigkeit erzählt. Der Verf. ist sichtlich  tische Gegenstände behandelt, ist er doch  kein politischer Dichter im eigentlichen  bemüht, gerecht zu sein. Ein reicher biblio-  Sinn. Es geht ihm um den freien Menschen -  graphischer Naghweiys bgschließt  das Buch.  I.Bleibe  in der freien Gemeinschaft. Dieser Dichter  n  hat auch heute noch seine Aufgabe, ja Storz  meint, er gelange erst heute zu seiner eigent-  Jatho, Carl0.skafi Eine Stadt von Welt.  lichen Wirkung. Das gründliche, aus den  Köln vordem und hernach. (203 S.) Köln  Quellen schöpfende und in sorgfältigem  1958, Kiepenheuer & Witsch. DM 16,80.  Eindringen in seine Werke geschaffene Buch  Ein Drittel des Buches ist eine geistige Ge-  schichte Kölns auf Grund der erhaltenen  ist nicht nur ein Beitrag zu einem Jubiläum,  es bedeutet einen Fortschritt unserer Er- _  Kunstdenkmäler; zwei Drittel berichten die  kenntnis, zumal heute, da sich eine neue  Bemühungen um den Wiederaufbau. Gute  metaphysische Sicht der Di  chtung ankün-  %€%’fi  Bildbeigaben belegen den Text. Wenn schon  digt. -  im geschichtlichen Teil manche selbstän-  H. Becher:ySJ  dige, aber auch eigenwillige Urteile des  Schiller, Ffiedrich: Demetrius. Ein Trauer-  Verf.s auffallen, so kennzeichnet das erst  spiel. Aus Schillers Manuskripten zusam-  recht die Darstellung des letzten Jahrzehn-  tes des wiedererstehenden Köln. Sympa-  mengestellt von Eduard Lachmann; für  die Bühne eingerichtet von Kurt Labatt.  thisch ist der Ernst, ist die bei allen. Mit-  (705S.) Nürnberg 1959, Glock u. Lutz.  wirkenden spürbare Verantwortung vor der  Z  Größe der Aufgabe. Aber es zeigt sıch doch,  DM 7,50.  Das letzte unvollendete Drama Schillers zu  daß alle, Planer, Künstler, Kritiker, fast  ergänzen hat schon viele gereizt. Lachmann  jegliche lebendige und sichere Verbindung  mit der Tradition verloren haben. Ideen-  führt den „Dichter‘“ ein, der berichtet, wie  Schiller sich die einzelnen Szenen gedacht  reichtum, gelehrtes Wissen, Geschmack ge-  hat, während auf der Bühne die Vorgänge  nügen allein nicht. So ist es vielleicht ein  Glück, daß viele Kräfte miteinander rin-  pantomimisch dargestellt werden. Der Ver-  such, ’das Stück bühnenfähig zu machen,  gen, entgegengesetzte Anschauungen sich  dürfte jedoch mißglückt sein. Besonders im  durchsetzen, auch wenn man nicht wün-  schen möchte, daß rationalistische Experi-  5. Akt erkennt man, daß hier nur der Stoff  wiedergegeben wird. Die Größe der drama-  mentier- oder Kopiersucht beträchtlichen  tischen Kunst Schillers wird nur in den von  Einfluß gewinnen.  arbeiteten Sze-  «H: B_fech(-;l‘_ SJ  ihm schon (endgültig?) ausge  nen sichtbar. _  H.BecherSJ / ;  a  Storz, Gerhard: Der Dichter Friedrich  — Erzählungen  Schiller. (XII und 516 S.  } Stutftgart  1959, Klett. DM 26,50.  .  5  Mir.rching‚zlnnefnarie: WirzahleninOst.  Um den 200. Geburtstag des Dichters zu  Roman. (310S.  Darmstadt 1959, Franz  _ Schneekluth. D  14,80.  feiern, ergründet Storz das dichterische We-  sen des großen und edlen Klassikers. Schon  Der Roman schildert die Verhältnisse in der  in seiner Festrede in Marbach am 7. Mgi'  Ostzone. Das Geschehen rankt >3ich um eine .  157Storz, Gerhard: Der Dıchter Friedrich ErzählungenSchiller. (XLL und 16 Stuttgart1959, Klett DA 26,50 Mirsching, Annemarie: 1r zahlenın Ost.
Um den 200 Geburtstag des Dichters Roman. 310 Darmstadt 1959, Franz

Schneekluth. 14,80feiern, ergründet StOorz das dichterische We-
semNn des großen und edlen Klassikers. Schon Der Roman schildert die erhältnisse In der
in seiner _ngtrede ın Marbach am €. Mai Ostzone. Das Geschehen rankt }sich u eıne
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